	Studie: IDC Pirateriezahlen 

	2006 immer noch jede 4. Software illegal, Piraterierate in Österreich stagniert – Schaden steigt weiter an.

Softwarepiraterie in Österreich bleibt ein ernstes Thema. Der Anteil unlizenzierter Programme hierzulande konnte 2006 nicht weiter gesenkt werden. Das ist ein Ergebnis der jährlichen IDC Pirateriestudie. Sie untersucht die globale Entwicklung im 14. Jahr in 102 Ländern. Die Piraterierate stagniert in Österreich bei 26 Prozent. Das bedeutet jede vierte Software in Österreich ist nach wie vor eine Raubkopie. Gestiegen ist zudem der finanzielle Schaden. Dieser beträgt mittlerweile in Österreich bereits 117 Millionen Euro. 

Weltweit stagniert der Anteil von Raubkopien zum dritten Mal in Folge bei 35 %, der Wert der illegalen Programme stieg jedoch aufgrund des weltweit wachsenden Softwaremarktes um über 5 Milliarden auf 39,6 Milliarden US-Dollar (USD) an. Ein Großteil dieses Zuwachses wurde in den sogenannten BRIC-Staaten (Brasilien, Russland, Indien und China) verzeichnet: trotz sinkender Piraterieraten stieg der Wert illegaler Software in diesen vier Wachstumsländern um 3,2 Milliarden auf über 10 Milliarden USD und macht dabei über ein Viertel des weltweiten Gesamtschadens durch illegale Software aus.


Hier finden Sie die komplette Studie in englischer Sprache.
Eine Tabelle der einzelnen Länderergebnisse steht hier zum Download bereit.

Nur drei Länder in Europa mussten einen Anstieg ihrer Piraterieraten hinnehmen: Deutschland (28 %), Finnland (27 %) und Albanien (77 %). Allgemein sank der Anteil raubkopierter Software in Osteuropa von 69 auf 68 %, in Westeuropa von 35 auf 34 %. In der EU blieb er mit 36 % stabil. Anders die Entwicklung beim Wert der raubkopierten Software: in der EU ging dieser ebenso zurück (von 9,7 auf 8,8 Mrd. Euro*) wie in Westeuropa (von 11,8 auf 10,6 Mrd. USD), in Osteuropa stieg er jedoch von 3,2 auf 4,1 Mrd. USD an.

"Besonders in Osteuropa hat sich gezeigt, dass durch die verbesserten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und die Erweiterung der EU die Piraterieraten gesenkt werden konnten, gleichzeitig aber der Wert der illegal eingesetzten Software stieg", erklärt Georg Herrnleben, Director Zentral- und Osteuropa der BSA. "Insgesamt beobachten wir aber – mit der Ausnahme von Russland - eine zunehmende Angleichung der westlichen und zentral- beziehungsweise osteuropäischen Länder. Das mag zwar auf den ersten Blick positiv erscheinen, weil die Piraterierate sinkt, die negativen Auswirkungen für die Softwarebranche werden aber in der Tat größer, da der Umsatzausfall stark ansteigt. Regierungen und Wirtschaft sehen sich deshalb einer verschärften Herausforderung gegenüber und können sich nicht auf ihren bereits erzielten Erfolgen ausruhen."

Top 5: USA zweimal Spitzenreiter
Umsatzausfall
Niedrige Piraterierate
Hohe Piraterierate
1. USA (7,3 Mrd. USD)
1. Vereinigte Staaten (21 %)
1. Armenien (95 %)
2. China (5,4 Mrd. USD)
2. Neuseeland (22 %)
2. Aserbaidschan, Moldawien (94 %)
3. Frankreich (2,7 Mrd. USD)
3. Japan, Dänemark (25 %)
3. Simbabwe (93 %)
4. Russland (2,2 Mrd. USD)
4. Österreich, Schweden, Schweiz (26 %)
4. Vietnam (88 %)
5. Japan (1,8 Mrd. USD)
5. Belgien, Finnland, V. Krg. (27 %)
5. Venezuela, Pakistan (86 %)
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